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> Persönliches

Bundesverdienstkreuz für 
DL-Präsident Josef Kraus

Bundespräsident Horst Köhler hat dem Präsidenten des
Deutschen Lehrerverbandes (DL), Josef Kraus, das Bundes-
verdienstkreuz am Bande verliehen. 

In der Begründung der Auszeichnung heißt es unter ande-
rem: Josef Kraus wirke seit Jahrzehnten mit außerordentli-
chem Einsatz im Bildungswesen, er habe sich hierbei große
Verdienste erworben. Seit 1995 leite er das Maximilian-von-
Montgelas-Gymnasium im bayerischen Vilsbiburg. Neben
seinem beispielhaften beruflichen Wirken vertrete Kraus
seit vielen Jahren die Belange des Schulwesens – seit 1987

vor allem als Präsident des Deutschen Lehrerverbandes (DL).
Kraus sei damit auf Bundesebene der dienstälteste Vorsit-
zende einer Lehrerorganisation. Die ehrenamtliche Führung
der Dachorganisation der Lehrerverbände von Gymnasien,
Realschulen, beruflichen und Wirtschaftsschulen übe Kraus
mit Elan und großem Idealismus aus. 

Insgesamt habe sich Kraus durch hohe Sachkompetenz und
herausragendes persönliches Engagement um das Bil-
dungswesen in Deutschland außerordentlich verdient ge-
macht.

Der BLBS gratuliert Josef Kraus zu dieser hohen und ehren-
vollen Auszeichnung, dankt ihm für sein Engagement auch
für die berufliche Bildung und wünscht ihm bei seinem wei-
teren Wirken viel Erfolg. DL/BLBS

> Diskussion

Thomas Geisler

Zeitgemäße Lehrerbildung
Leserbrief von Thomas Geisler zum Beitrag „Zeitgemäße
Lehrerbildung: Nur mit universitären Standards!“ von Hei-
ko Pohlmann aus: BbSch 61(2009)1, S. 5–8.

Ich arbeite als wissenschaftlicher Lehrer in Baden Würtem-
berg und habe vorher Dipl. Ing. (FH) E-Technik studiert und ge-
arbeitet. Da ich auch im Verband bin, denke ich, habe ich auch
das Recht mich zu diesem Artikel zu äußern.

Zur Situation an unserer Schule: Im IT- und Elektrobereich sind
ca. 50 % der Lehrer Seiteneinsteiger mit FH oder BA-Abschuss.
Ohne diese Direkteinsteiger könnte an vielen Schulen gar kein
Unterricht mehr stattfinden. Vielen Dank also für die Abwer-
tung unserer Arbeit hier. Sie behaupten indirekt mit diesem
Artikel, dass die Qualität unserer Ausbildung und des Unter-
richts für Berufsschüler/Techniker nicht ausreichend sei.

Das Gegenteil ist der Fall. Aus Erfahrung in meinem Berufsle-
ben vor dem Seiteneinstieg, und den Erfahrungen, die ich bis-
her mit Kollegen gesammelt habe, kann ich diesen Bericht
nicht bestätigen. Weder eine wissenschaftliche Vorbildung,
welche übrigens auch an FH und BA teilweise vermittelt wird,
noch ein universitärer Master sichern, dass ein Lehrer mit Be-
rufsschülern, die zum Teil aus der Hauptschule kommen, zu-
recht kommt und den Schüler die Grundlagen und Fachkennt-
nisse eines Faches vermitteln kann.

Vielmehr werden doch in der Berufsschulausbildung Leute be-
nötigt die schon in der Praxis gearbeitet haben und wissen
welche Kenntnisse die Schüler im Betrieb benötigen (z. B. si-
cher keine wissenschaftlichen Ausführungen zum Thema Sig-

nalübertragung in der Netzwerktechnik für einen Fachinfor-
matiker, eher doch Standards und Probleme der Datenüber-
tragung). Wir haben hier praxisorientierten Unterricht zu leis-
ten, also sind auch praxisorientiert ausgebildete Lehrer sinn-
voll.

Und überhaupt muss ich mir jetzt die Frage stellen, ob Ihr Ver-
band mich und meine Kollegen überhaupt sinnvoll vertritt.

Vielen Dank für Ihr Verständnis.

Heiko Pohlmann

Stellungnahme der 
Schriftleitung
Zunächst vielen Dank für Ihr Schreiben zu  dem Artikel „Zeit-
gemäße Lehrerbildung: Nur mit universitären Standards!“
– Position beziehen.

Bevor ich auf Ihre persönliche Betroffenheit eingehen wer-
de, möchte ich Ihnen kurz die derzeitige politische Hinter-
grundssachlage erörtern. Unser Verband BLBS hat sich seit
mehreren Jahren den gezielten Angriffen anderer Lehrerge-
werkschaften zu erwehren, die immer lauter werdend nach
dem Einheitslehrer für alle Schularten rufen. 

Unter Einheitslehrer verstehen diese allerdings nicht, dass
jeder Lehrer in die Lage versetzt werden soll, in allen Schul-
arten, also Förderschulen, Hauptschulen, Realschulen, Gym-
nasien oder unseren berufsbildenden Schulen eingesetzt
werden zu können, sondern Einheitslehrer im Sinne der an-
deren Lehrergewerkschaften bedeutet einheitliche Bezah-
lung über alle Schularten hinweg. Ohne Berücksichtigung
der unterschiedlichen Anforderungen und den damit ein-
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hergehenden Qualifikationen soll dies die Gehaltsstufe E 13
sein. (Nicht A 13, sondern dem neuen Tarifrecht für Angestell-
te adäquaten E 13 und damit um einiges geringer als A 13)

Diese Forderungen zwingen uns geradezu politisch zu rea-
gieren. Wie Sie in Ihrem Schreiben richtigerweise darstellen,
sind die Ansprüche, die an Kolleginnen und Kollegen der be-
rufsbildenden Schulen durch den unmittelbaren Praxisbe-
zug gestellt werden, deutlich höher als in den allgemeinbil-
denden Schulen. Um die Attraktivität unserer Schulart zu er-
halten, müssen wir als Verband solch eine Position bezie-
hen, wie wir es in dem oben genannten Artikel taten.

Nun zu Ihrer Situation und zu Ihrer direkten Betroffenheit.
Selbstverständlich sind wir als Bundesverband über die
Sachlage in Baden-Württemberg bestens informiert. Das
liegt zum einen daran, dass unser stellvertretender Bundes-
vorsitzender, Hans Lehmann, Schulleiter einer gewerblichen
Schule in Freiburg ist und selbst 1976 als Direkteinsteiger
Dipl.-Ing. in den Schuldienst eintrat. Zum anderen haben wir
mit Waldemar Futter einen Landesvorsitzenden in unseren
Reihen, der uns ebenfalls über die Besonderheiten des Bun-
deslandes Baden-Württemberg auf dem Laufenden hält.

Über diese hervorragenden Kontakte wissen wir auch, dass
an den gewerblich-technischen Berufsschulen in Baden-
Württemberg (BW) seit Jahren ein chronischer Mangel an
Lehrern in den Fachbereichen Elektrotechnik, Metalltechnik
und Informationstechnik besteht und dass BW seit Jahr-
zehnten mit ihren gelungenen Seiteneinsteigerprogram-
men diesen Mangel behebt.

Dass dieser Weg keine Hilfslösung ist, sehen wir ebenfalls
seit Jahren in der Spitzenposition, die BW bei der jährlich
erscheinenden Studie „Monitoring Soziale Marktwirt-
schaft“, inne hat. Dass die Integration von Seiteneinstei-
gern in Ihrem Bundesland so hervorragende Ergebnisse
hervorbringt, liegt nicht zuletzt auch an den Begleitpro-
grammen, die man Ihnen während der ersten zwei Jahre
zukommen lässt. 

Unser Streben, den höheren Dienst für die Lehrer an beruf-
lichen Schulen zu erhalten, hat auch indirekt auf Ihre Zu-
kunft Auswirkung. In Baden-Württemberg gibt es einmalig
im Bundesgebiet gezielte Programme des Aufstiegs in den
höheren Dienst. Das ist zum einen der Bewährungsaufstieg
( mind. acht Jahre im Berufsschuldienst, vollendete 40 Jah-
re und eine dienstliche Beurteilung mit „gut“ und besser)
und zum anderen der Aufstiegslehrgang. Dieses sind aus un-
serer Sicht sehr gute Instrumente, um die Kolleginnen und
Kollegen des gehobenen Dienstes in den höheren Dienst
überleiten zu können. Aber, wie bereits zuvor erwähnt, ist
hierin Ihr Bundesland eine positive Ausnahme. 

Sehr geehrter Herr Geisler, wir hoffen, dass wir Ihnen plau-
sibel unsere Haltung in Sachen Lehrer an berufsbildenden
Schulen darlegen konnten. Wir können und dürfen nicht aus
guten Erfahrungen in einem Bundesland mit Direkteinstei-
gern einen Flächenbrand entstehen lassen, der dann
schlussendlich unsere berufsbildenden Schulen zu einer
Schulart führen würde, die mit einem Einheitslehrer abge-
speist werden. 

Günter Pätzold u.a.: Selbstgesteuertes und kooperatives Ler-
nen, Good-Practice-Beispiele aus dem Modellversuchspro-
gramm SKOLA. Eusl-Verlagsgesellschaft, Paderborn 2008, 296
Seiten, ISBN 978-3-940625-00-7.   

In 26 Beiträgen werden Good-Practice-Beispiele aus dem Mo-
dellversuchsprogramm SKOLA zur Förderung selbstgesteuer-
ten und kooperativen Lernens vorgestellt. 

Im ersten Teil geht es in 15 Kapiteln, die von verschiedenen
Autoren verfasst sind, zunächst um das selbstgesteuerte und
kooperative Lernen im Unterricht. Dazu werden unter ande-
rem Beispiele zur konstruktivistischen Ausrichtung von Lern-
aufgaben, Unterrichtsmodelle zur Förderung der Kompetenz
des selbstgesteuerten Lernens, Beispiele zur Gestaltung ko-
operativer Lernsituationen oder auch die Entwicklung von
Team- und Selbstlernkompetenzen praxisnah und gut ver-
ständlich dargestellt. 

Im zweiten Teil werden wiederum von verschiedenen Auto-
ren in vier exemplarischen Kapiteln Best-Practice-Beispiele
vorgestellt, mit denen Team- und Selbstlernkompetenz durch
e-Learning unterstützt und gestaltet werden kann.  

Im dritte Teil werden in drei Kapiteln Konzepte und Maßnah-
men der Lehreraus- und -fortbildung zur didaktischen Förde-
rung von selbstgesteuertem Lernen, Selbstwirksamkeit und
Teamfähigkeit vorgestellt.

Im vierten Teil geht es in vier Kapiteln um die Schulentwick-
lung. Dargestellt werden Ansatzpunkte zur Unterstützung
und Absicherung der didaktischen Innovationen im Rahmen
von Schulentwicklung.  

Damit werden alle Teilbereiche, in denen selbstgesteuertes
und kooperatives Lernen angebahnt und gefördert werden
kann, hinreichend mit guten und erprobten Beispielen belegt.
Da die Kompetenzen des selbstgesteuerten und kooperativen
Lernens in Zukunft immer wichtiger werden, müssen die Ar-
beitnehmer von morgen schon heute diese Kompetenzen er-
werben. Dazu muss der schulische Teil der dualen Berufsaus-
bildung einen wichtigen Beitrag leisten. Dementsprechend
ist das Buch ein Nachschlagewerk für Lehrer an beruflichen
Schulen, die bereit sind, ihren Unterricht zeit- und anforde-
rungsgemäß zu gestalten.  

Heiko Pohlmann

> Bücher
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Becker, Matthias/Spöttl Georg: Berufswissenschaftliche For-
schung – Ein Arbeitsbuch für Studium und Praxis. Erschienen
in der Reihe Berufliche Bildung in Forschung, Schule und Ar-
beitswelt. Peter Lang Verlag. Frankfurt am Main 2008

Die Berufswissenschaft hat sich – als sehr junge Wissen-
schaftsdisziplin – in den letzten 15 Jahren herausgebildet.
Mittlerweile gibt es eine Vielzahl von Ansätzen, Konzepten,
Methoden und Instrumenten berufswissenschaftlicher For-
schung, deren gemeinsame Ausrichtung eher zufällig wie sys-
tematisch thematisiert wurde.

Die Autoren schließen mit ihrer Veröffentlichung diese Lücke.
Sie verdeutlichen im ersten Kapitel, dass die berufswissen-
schaftliche Forschung eine dringend notwendige Forschung
ist, weil das Wissen über Berufsarbeit und Arbeitsprozesse
mit den konkreten Formen und Inhalten der Facharbeit bis-
her nur unzureichend erforscht wurde. Sie unterstreichen
dies mit einer kritischen Betrachtung herkömmlicher For-
schungstraditionen wie z. B. der Ordnungsmittelforschung,
Industriesoziologie, Sozialwissenschaft oder Arbeitswissen-
schaft und kommen im zweiten Kapitel ihres Buches zu dem
Ergebnis, dass diese traditionellen Ansätze nur in einem be-
grenztem Maße für die Bestimmung von Qualifikationen und
Kompetenzen der Facharbeiter geeignet sind.

Im Zentrum der berufswissenschaftlichen Forschung steht
dagegen für die Autoren das Erschließen der Arbeitswelt und
deren innere Zusammenhänge, insbesondere das ganz spe-
zifische Wissen und Können der Facharbeiter. Ziel der so ver-
standenen Forschung ist die Gestaltung von Berufsbildung
und Bildungsprozessen im Kontext der realen Arbeitswelt.

Daraus ergeben sich acht Aufgabenfelder berufswissen-
schaftlicher Forschung:

Entdecken und Sichern des Wissens und Könnens im Arbeits-
prozess,

– Ermittlung des Qualifikationsbedarfs,

– Feststellen typischer Aufgaben für einen Beruf,

– Entwicklung von Lern- und Arbeitsaufgaben,

– Gestalten von Berufsbildern,

– Curriculumentwicklung und -revision,

– Lernortgestaltung,

– Entwicklung problemorientierter Lernumgebungen.

Die Bearbeitung dieser Aufgabenfelder erfordert nach Be-
cker/Spöttl ein speziell berufswissenschaftlich zugeschnitte-
nes Instrumentarium welchem ein eigenes Kapitel gewidmet
wird. Kennzeichen berufwissenschaftlicher Instrumente sind
die Subjekt-, Kontext-, Arbeitsprozessorientierung und Er-
schließung von Könnerschaft und beruflicher Kompetenz.

Zur Anwendung kommen Sektoranalysen, Fallstudien, Ar-
beitsprozessanalysen und Experten-Facharbeiterworkshops.
Die Autoren erläutern die jeweilige Reichweite der Instru-
mente und geben einen Überblick zu den angewendeten Me-
thoden wie z. B. Auftragsanalysen, Betriebsbegehungen, Ar-
beitsbeobachtungen, Dokumentenanalysen u.ä.

Jedes Instrument wird in seiner Anwendung an mindestens
zwei Beispielen in einem weiteren Kapitel näher beschrieben.
Dabei wird besonderer Wert auf das speziell berufswissen-
schaftliche Forschungsdesign gelegt, welches immer eine
Kombination mehrerer Instrumente darstellt und Gütekrite-
rien berufswissenschaftlicher Forschung (Strukturgüte, Pro-
zessgüte und Kontextgüte) anschaulich aufzeigt.

Die Veröffentlichung zeigt den Stand berufswissenschaftli-
cher Forschung und gibt einen Überblick zu den verwende-
ten Forschungsinstrumenten bzw. -methoden. Dabei ist nicht
zu übersehen, dass zahlreiche konzeptionell-theoretische wie
auch methodologische Fragestellungen die relativ junge For-
schungsrichtung beschäftigen. Hinzu kommen Fragestellun-
gen hinsichtlich der Zukunft des Berufes nach deutschem Vor-
bild und internationaler (europäischer) Berufsbildung, deren
Antworten noch ausstehen.

Das abschließende Literatur und Sachwortverzeichnis er-
leichtert insbesondere Studenten den Einstieg in die vertie-
fende berufswissenschaftliche Literatur und Begriffswelt. Für
Lehrkräfte und Ausbilder eignen sich die hilfreichen Leitfra-
gen und Kriterienkataloge der aufgeführten Instrumente, um
eigene „Arbeitsstudien“ möglichst praxistauglich und effek-
tiv durchführen zu können.

Thomas Hägele

Georg Rothe: Berufliche Bildung in Deutschland. Das EU-Re -
formprogramm „Lissabon 2000“ als Herausforderung für den
Ausbau neuer Wege beruflicher Qualifizierung im lebenslan-
gen Lernen (mit 20 vertiefenden und ergän-zenden Beiträ-
gen). Universitätsverlag Karlsruhe 2008 (www.uvka.de), 530
Seiten. (Zahlen in eckigen Klammern [...] verweisen auf die be-
treffenden Seiten im Buch).

Bildung endet in deutscher Sicht für das Gros eines Jahrgangs
noch immer mit dem Abgang aus Haupt- und Realschulen. Ei-
ne „schier unüberbrückbare Kluft zwischen betrieblicher
Lehrwerkstatt (Berufsbildung) und Hörsaal (höhere Bildung)“,
so Martin Baethge, gehe einher mit hoher sozialer Selektion;
sie hindert die bestmögliche Entfaltung der Humanressour-
cen, die die EU mit dem Lissabon-Prozess 2010 ansteuert. In
deren Verständnis sind Schulbildung, Berufsausbildung und
Weiterbildung integrale Bestandteile eines gestuften Bil-
dungssystems. Daran hapert es in Deutschland! Wie der Gra-
ben zwischen zweckfreier Bildung und zweckhafter Berufs-
ausbildung zu überwinden ist, beschreibt Georg Rothe in sei-
nem neuen Buch „Berufliche Bildung in Deutschland“. Den ak-
tuellen Stand der Berufsbildung in Deutschland stellt er da-
rin den Zielvorgaben Lissabon 2010 gegenüber, die der Rat der
Europäischen Union im Jahre 2002 in einem detaillierten Ar-
beitsprogramm konkretisiert hat. Vorgegeben sind darin drei
strategische Ziele, 13 Teilziele mit 42 Kernpunkten [74], die
jeweils mit konkreter Terminierung versehen sind. Sie bilden
die Messlatte, nach der die Qualität und die Wirksamkeit der
Systeme allgemeiner und beruflicher Bildung zu beurteilen
sind.

Darauf bezogen analysiert Georg Rothe in den Teilen 1 bis 5
des Buches das deutsche Berufsbildungssystem mit dem Ne-
beneinander der Ausbildung in Betrieben und Teilzeitberufs-
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schulen, in Vollzeitschulen und in der beruflichen Weiterbil-
dung. Durch die komparistischen Elemente, also dem Blick da-
rauf, wie Österreich, die Schweiz, Frankreich und England ih-
re Systeme modernisiert haben, fördert die Untersuchung in
Deutschland eine Reihe von Schwachstellen zutage: Eine da-
von bildet die Grauzone des Übergangssystems zwischen
Schule und Berufsbildung [58], in der inzwischen ein halber
Jahrgang aufgefangen wird [58]. Eine andere betrifft die Eng-
führung der Berufsausbildung auf das Dualsystem. Das mu-
tiert zusehends zu einem postsekundären Segment; nimmt
es doch seit Jahren zwei Drittel der Lehranfänger im Erwach-
senenalter [355] auf. Sie beginnen die Ausbildung erst nach
einem anderweitigen SEK II-Besuch, sei es die gymnasiale
Oberstufe, eine Berufsfachschule oder die Berufsvorbildung
im Übergangssystem.

Auch die Heterogenität des Weiterbildungssegments [274 ff.]
stellt einen der Schwachpunkte dar. Im Vergleich mit den ge-
nannten Staaten kommt es in Deutschland zur Ausdünnung
der Fachschul-, und Fortbildungsprüfungen, die mittlere, ge-
hobene oder auch höhere Positionen erschließen [47 f.]. Ein
Indikator dafür ist, dass – bezogen auf eine Million Einwoh-
ner je Jahr – beispielsweise die Schweiz 4.059 Absolventen in
der höheren Berufsbildung ausweist, Deutschland dagegen
lediglich 1.690 bestandene Fachschul-, Meister- und Fortbil-
dungsprüfungen [260].

Im Spiegel der EU-Kriterien identifiziert der Teil 6 Defizite des
deutschen Bildungssystems [293 ff.]. Ein gravierendes Handi-
kap wird in der fehlenden Gesamtverantwortung gesehen
[306 ff.]. Denn Deutschland kennt – anders als die Nachbar-
staaten – keine Zentralinstanz, der die Aufgabe zukäme, das
allgemeine und berufliche Schulwesen, samt dem Dualsys-
tem in einem gestuften Bildungssystem zusammenzufüh-
ren. Niedrige Abiturienten- und Studierendenzahlen sind ein
Indiz dafür, dass berufliche Bildung in Deutschland nicht als
gleichwertig anerkannt ist. In solcher Gesamtverantwortung
hätten auch längst Weichen gestellt werden müssen, um auf
mittlerer, gehobener und höherer Ebene das Fachkräftepo-
tential längerfristig zu sichern [337]. Der Nachwuchszugang
aus dualer und schulischer Berufsbildung, aus Hochschulen
und aus der Weiterbildung [260] reicht jedenfalls nicht aus,
um den erwarteten Fachkräftebedarf decken zu können.

Im Schlussteil [361] werden Vorschläge zum Abbau der Defi-
zite und zur Heranführung des deutschen Systems an EU-Vor-
gaben formuliert. Vorneweg steht die Forderung, berufliche
Bildung ins staatliche Bildungssystem zu integrieren, wobei
der Wirtschaft im Verbund mit der Berufsschule ein bedeu-
tender Part zukomme [386]. Vorteile, meint Georg Rothe,
würden den Betrieben gerade daraus erwachsen, dass Berufs-
bildung nach den EU-Vorschlägen alternierend angelegt wird
[395]. Im Rahmen der Aufgabenteilung zwischen Betrieb und
Ausbildungszentrum bzw. Schule könnten dann – je nach den
Erfordernissen der einzelnen Berufe – die Zeitanteile der Aus-
bildung im Betrieb und in der Berufsschule variieren, und zwar
im Sinne der Alternanz mit einem Zeitbudget für den Betrieb
von minimal 20 % bis zu maximal 80 % und vice versa für die
auf den Partner Berufsschule entfallende Ausbildungszeit.

Die Integration beruflicher Bildung ins Gesamtsystem in
staatlicher Verantwortung wäre aus der Sicht von Georg Rot-

he die Voraussetzung dafür [290/356], berufliche Weiterbil-
dung als Element der Bildungsbiographie des Einzelnen zu se-
hen. Gehört doch zu den Vorgaben der EU [89 ff.], sowohl die
postgraduell erworbenen Zertifikate als auch die im lebens-
langen Lernen erworbenen Kompetenzen und Fähigkeiten als
Stufenabschlüsse des Bildungssystems voll anzuerkennen
[383]. Darauf sei der Europäische Qualifikationsrahmen [80]
ausgelegt, in den der Deutschen Qualifikationsrahmen ein-
zupassen sein wird. Auf dieser Basis wären die regional erteil-
ten Zertifikate und die im lebenslangen Lernen erworbenen
Kompetenzen EU-weit vergleichbar und wechselseitig anre-
chenbar.

Als Kompendium zur beruflichen Bildung verknüpft das Buch
historische Bezüge, mit dem umfassenden Nachweis der Re-
formvorschläge, die in den letzten Jahren seitens der Sozial-
partner, der KMK, der Bundesregierung und anderen Stellen
vorgelegt wurden. Wie die Übersicht 6 zeigt [374], besteht bei
einer Reihe von Punkten weitgehende Übereinstimmung.
Würden sie im Rahmen der dem Bund und den Ländern zu-
gewiesenen Kompetenzen rasch umgesetzt, Deutschland kä-
me in der Berufsbildung ein Stück voran, auch wenn es nicht
jener Ruck wäre, den Roman Herzog 1996 in Sachen Bildung
eingefordert hat.

Friedemann Stooß

Christian Rittershofer: Lexikon Politik, Staat, Gesellschaft,
Beck im dtv, München 2007, 810 Seiten, ISBN 978-3-423-
50894-0 (dtv) und 978-3-406-53740-0 (C. H. Beck), 19,50 Euro

Bei dem Buch handelt es sich um eine Wörterbuch, das sich
vorwiegend an Schüler  richtet, die sich für Politik interessie-
ren oder die Nachrichten besser verstehen wollen. Selbstver-
ständlich ist es auch für Lehrer, Studenten der Politik-, Rechts-
und Wirtschaftswissenschaften interessant, da es kompakte
und qualifizierte Informationen zum Thema enthält.

Als inhaltliche Schwerpunkte ergeben sich:
– verfassungsmäßige Ordnung der Staats, die Grundrechte,
– Bund, Länder und Gemeinden, Staatsverwaltung, Behör-

den,
– Einflussmöglichkeiten der Bürger, Wahlen, politische Par-

teien, Verbände,
– staatliche Aufgaben und Leistungen, Sozialversicherung,

Staatsfinanzen,
– nationale und internationale Organisationen, Europäi-

sche Union,
– gesellschaftliche Entwicklungen, Umwelt, Weltreligionen

und
– die Staaten der Erde in gesondertem Anhang.

Das Buch will eine breite Öffentlichkeit erreichen und damit
das politische Interesse der Leser stärken und verbessern. Da-
zu präsentiert sich das Lexikon knapp und übersichtlich, in-
dem die Begriffe fett und die Verweise auf andere Stichwör-
ter kursiv gedruckt sind. Komplexe Sachverhalte werden mit
Graphiken unterstützt.

Heiko Pohlmann



Die Berufsbildenden Schulen II in Aurich suchen zu sofort: 

Lehrkraft mit Lehrbefähigung an Berufsschulen mit den 
Fächern Metalltechnik und Physik

Unsere Schule zeichnet sich u. a. durch Innovationen und ein angenehmes, offenes Schulklima aus.

Einsatz:

Berufsfachschule Lasertechnik ( Modellversuch),
Berufsschule und Fachgymnasium.

Bewerbungsunterlagen bitte an:

Berufsbildende Schulen II Aurich
Herrn Oberstudiendirektor Gerd Neumann
Am Schulzentrum 15, 26605 Aurich
Telefon: 04941.925202
http://www.BBS2-Aurich.de
E-Mail: sekretariat@bbs2-aurich.de

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung bzw. ein Gespräch mit Ihnen. Ausgewählter Ort 2008



www.top-finanz.de

➞ Beamten-Darlehen
und Spezialdarlehen mit garantiertem Festzins

Andreas Wendholt
Kapital- und Anlagevermittlung

Prälat-Höing-Straße 19
46325 Borken

TEL.-Nulltarif: 0800-3310 332
Telefax: (0 28 62) 36 04
E-Mail: info@top-finanz.de

12 Jahre 5,50% effektiver Jahreszins 5,88%
20 Jahre 5,99% effektiver Jahreszins 6,57%

Sie erhalten kostenfreie TOP-Angebote mit unserem Versprechen: Nur das
Beste für Sie aus einer Auswahl des ges. Darlehnsprogramms für jeden Zweck –
auch zur Ablöse von teuren Krediten oder Kontoüberziehungen (Sofort-Spezial-
Darlehen, LV-Darlehen, Ratenkredite oder Baufinanzierungen).

„Superzins ab 1,95%“ nominal – effektiver Jahreszins ab 2,34% ab
Zuteilung eines neuen Bausparvertrages

Beispiele für 32-jährige Beamtin – 20 Jahre Laufzeit – jew. inklusiv Lebensvers.-Beitrag:

15 000,– € mtl. 137,43 € 25 000,– € mtl. 227,79 € 40 000,– € mtl. 362,47 €

Beamtenkredite mit

0,09 %
Zinsen gibt es nicht!

TOP-Finanzierung
für Beamte, Angestellte und Arbeiter

im Öffentlichen Dienst sowie Akademiker

Büroklammern
gibt’s im Laden.
Blut nicht.

Jahr für Jahr 
wünschen wir 

uns weniger : 
weniger Krieg, 
weniger Leid, 

weniger Hunger.

SPENDENKONTO:  97 097,  SPARKASSE BONN,  BLZ 380 500 00

SCHNELLE HILFE FÜR MENSCHEN 
IN KRISENGEBIETEN.

www.dbbverlag.de
Informationen für Beamte, Angestellte und Arbeiter

Ihre Aufgaben:

Sie übernehmen den Unterricht in verschiedenen ge -

werblichen und kaufmännischen Klassen. Ihr Ein satz

erfolgt vorrangig in den Fächern Informa tik/Da ten ver -

arbeitung, Wirtschaft- und Sozialkunde und Politik in

den Ausbildungsberufen Medienge stalter, Drucker und

Industriebuchbinder, aber auch in den kaufmännischen

Fächern unserer Industrie kaufleute. Darüber hinaus

verantworten Sie schulische und be triebliche Projekte

und sind in ein Team eingebunden, das die Ausbildung

koordiniert und steuert.

Ihr Profil:

– Abgeschlossenes Studium der Wirtschafts- oder

Berufs pädagogik oder Druck- und Medientechnik

– Idealerweise Referendariat

– Grundkenntnisse in der Druckindustrie

– Sie sind ein Teamplayer mit guter Allgemein bil -

dung, sicherem Urteilsvermögen und begeistern

und motivieren Menschen mit Ihrer Kommuni -

kations fähigkeit 

Bertelsmann AG, Zentrale Personalabteilung,

Katharina Struchholz, Postfach 111, 33311 Gütersloh.

E-Mail: my.chance@bertelsmann.de

Gestalten Sie gemeinsam mit uns die Welt der Medien

und Services. Wir bieten Ihnen unternehmerische

Herausforderungen und faszinierende Projekte in

attraktiven Arbeitsumfeldern sowie individuelle Ein -

stiegs- und Entwicklungsmöglichkeiten. Bertelsmann

ist ein internationales Medien unternehmen, das in 

den Bereichen Fernsehen (RTL Group), Buch (Random

House), Zeitschriften (Gruner + Jahr), Medienservices

(Arvato) und Medienclubs (Direct Group) in mehr als

50 Ländern der Welt aktiv ist.

www.create your
own career. de

Lehrer /Ausbildungs-
koordinator (m/w)

im Berufskolleg der Bertelsmann AG in Gütersloh



Nutzen Sie unsere TOP-Vorteile:

TOP-Schadenservice

Wir lassen Ihr Auto abholen, wenn es nicht mehr fahrbe-
reit ist, und in hoher Qualität reparieren.

Zertifizierte Partnerwerkstätten

Unsere Partner sind DEKRA-geprüfte Fachbetriebe. 
Wir geben 5 Jahre Garantie auf die Arbeit unserer
Partnerwerkstätten. Die Garantie Ihres Fahrzeug -
herstellers bleibt erhalten.

Niedrige Beiträge

Bei der Kasko SELECT sparen Sie 20 % Beitrag. Sie
können Ihre Kasko aber auch mit freier Werkstattwahl
vereinbaren. 

dbb-Extrabonus 25 € für Sie als Neukunde

dbb-Mitglieder erhalten einmalig 25 € dbb-Extrabonus,
wenn Sie als Neukunde mit ihrem Pkw zur HUK-COBURG
wechseln.
Die Adresse Ihres nächsten Ansprechpartners finden Sie
im örtlichen Telefonbuch unter »HUK-COBURG«. Sofortige
Auskunft bekommen Sie hier: 0180 2 153153* oder
unter www.HUK.de.
*6 ct je Anruf aus dem Festnetz. Anrufe aus Mobilfunk netzen können zu abweichenden
Preisen führen.

Mit dbb-Extrabonus

in der Kfz-Versicherung



www.christiani.de

CNC-Fräsen / CNC Drehen 2
Aufbaulehrgang

4. Aufl age 2008, 148 Seiten

Im Aufbaulehrgang werden die Kreisprogrammierung 
sowie der Einsatz von Fräs- und Drehzyklen erläutert. 
Die im Band 1 und 2 erworbenen Kenntnisse werden 
anschließend durch 32 Bearbeitungsaufgaben 
vertieft.
Das Lehrbuch ist praxisgerecht aufgebaut.

CNC-Technik
Berufsschulausgabe

4. Aufl age 2009, 109 Seiten, 216 Bilder, 30 Tabellen, 
Format DIN A4

Der Lehrgang »CNC-Technik Berufsschulausgabe« 
ist auf die Metallberufe abgestimmt und steuerungs-
neutral aufgebaut. Sämtliche in der Berufsschule zu 
vermittelnden CNC Qualifi kationen werden schüler-
gerecht behandelt. Die Auszubildenden können mit 
diesem Fachbuch einfach Programmierarbeiten 
selbstständig bearbeiten

Berufsschulausgabe

Best.-Nr. 89-77354  EUR 18,80

Schüler/Auszubildende

Best.-Nr. 89-77351  EUR 28,–

Lehrer/Ausbilder

Best.-Nr. 89-77352  EUR 39,10

CNC-Ausbildung

Lehrmedien für eine 
fundierte Ausbildung

18.80
Best.-Nr. 89-77354

berufsbilSchule.indd   1 16.03.2009   13:09:33




